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Deutſches Reick. 

Derlin, 6. Juli 

E eder Kaiſer iſt am Montag Abend an 

Zord der Pacht „Kutſeradler“ in Drontheim 

ingetroffen. Dienſtag Morgen wurde die 
Beiterfahrt nach Bodö angetreten. 

— Kaiſerliches Geſchenk. Der 
kaiſer hat der „Nat.⸗Zig.“ zufolge mittelſt aller 
jöchſten Erlaſſes zur Tilgung von Schulden, die 
urch den Bau des Logengebäudes der Frei⸗ 
naurerloge „Zum treuen Herzen“ in Straßburg 
m Elſaß entſtanden find, ein Gnadengeſchenk 
yon 5000 M. bewilligt. 

— Die Abberufung des deutſchen 
gotſchafters von Stumm aus Madrid 
vird im „Reichsanz.“ veröffentlicht. Herr von 
Stumm, der zum Wirklichen Geheimen Rath er⸗ 
tannt und, vorbehaltlich künftiger Wiederver⸗ 
vendung, in den einſtweiligen Ruheſtand ver⸗ 
etzt iſt, hat Madrid bereits verlaſſen. 

— Die Verſetzung des Botſchafters 
5. Rado witz von Konſtantinopel nach Madrid 
liebt den ängſtlichen Gemüthern der Franzoſen, 
die überall eine deutſche Intrigue wittern, fort: 
zeſetzt viel zu denken. Der Pariſer Korreſp. 
des „Berliner Tagebl.“ telegraphirt: Man 
ühlt ſich in diplomatiſchen Kreiſen Frankreichs 
uch Herrn v. Radowitz' Ernennung zum 
Botſchafter in Madrid ſehr beunruhigt und 
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u eich nachtheiligen Löſung 
der marokkaniſchen Frage vereinigt. 
darüber um ſo beſtürzter, als inzwiſchen die 
Daſe Tuat von marokkaniſchen Kaids wieder in 
Beſitz genommen und mithin aufs Neue für 
Frankreich verloren iſt. Die Beunruhigung der 
Herren Franzoſen iſt aber völlig unbegründet. 
Die Verſetzung des Herrn von Radowitz nach 
Madrid iſt nur deshalb geſchehen, weil Kon⸗ 
Rantinopel unter den Diplomaten als einer der 
theuerſten Plätze bekannt iſt, Herr v. Radowitz 
aber r Privatvermögen beſitzt. 
— Einen Ausſpruch Bismarck's, 
den derſelbe vor 20 Jahren im Reichstage ge⸗ 
than hat, theilt die „Volksztg.“ aus ihrem 
Zitatenſchatz mit. Derſelbe lautet: „Ruhig 
zu Haufe zu ſitzen, fruges consumere, Zeitungen 
zu leſen und wenn eine Regierungsmaßregel 
kommt, mit bitterer und leidenſchaftlicher Kritik 
er Regierung, deren Geſammtlage man nicht 
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Preisgetrönter Roman von Maria Theresia May. 
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Artig bot der Baron ſeinem Gaſte einen 
Sitz an und erſuchte den Direktor, ſich aus 
dem Zigarrenkäſtchen zu bedienen, welches auf 
dem Tiſche ſtand. „Ich beziehe meine Zigarren 
ſtets direkt,“ ſagle Rotheim, welcher das Feuer⸗ 
zeug in die Hand nahm. „Sie bürfen alſo 
überzeugt fein, daß dieſe Manila unverfälſcht 
find.“ Gemüthlich ließ ſich Baron Rotheim 
dann ſeinem Gaſte gegenüber nieder und war 
ſehr verwundert, als dieſer erklärte, kein Raucher 
zu fein. „O, das iſt ſchade, dieſe Zigarren 
find ein wahrer Genuß,“ ſagte der Baron 
edauernd. — „Es kommt nur darauf an, was 
wir für Genuß halten, Herr Baron,“ ſagte 
Rolf Siegfried, während er ein Notizbuch und 
Br ſehr umfängliche Brieſtaſche auf den Tiſch 
legte. — „Hm, das iſt wahr,“ bemerkte der 
Hausherr üderraſcht, „aber Sie mahnen mich, 
bin wir zu unſeren Geſchäften übergehen müſſen; 
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er Direktor ug ſein Notizbuch auf, 
“a fein Auge ruhte mit ernſtem Sinnen auf 
ri dicht beſchriebenen Blättern. „Herr Baron,“ 
degann der Direktor, „geſtatten Sie, daß ich 
Sue zunächſt eine Anweiſung auf die von 
Ihnen gewünſchte Voraus bezahlung im Betrage 
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zu beurtheilen im Stande iſt, einen Stein zwi⸗ 
chen die Räder zu werfen — das iſt kein 
patriotiſches Gewerbe!“ So ſprach Fürſt Bis⸗ 
marck am 7. März 1872. Und jetzt? 

— Ueberall Weltausſtellungs⸗ 
projekte. Eine am Montag im Antwerpener 
Rathhauſe ſtattgehabte Verſammlung beſchloß 
im Jahre 1894 in Antwerpen eine Weltaus⸗ 
ſtellung zu veranſtalten. 

— Zur Weltausſtellungs⸗Frage. 
In einer Sitzung des Staatsminiſteriums am 
Dienſtag, an welcher auch der Reichskanzler 
Graf Caprivi theilnahm, ſoll, wie nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ verlautet, über die Frage 
einer in Berlin zu veranſtaltenden Weltaus⸗ 
ſtellung verhandelt ſein. 

Neue Militärvorlage. Die 
Landesvertheidigungskommiſſion beſchäftigte ſich 
mit der geplanten Militärvorlage; dieſelbe wird 
ſofort nach der Rückkehr des Kaiſers fertig ge⸗ 
ſtellt und dem Bundesrath nach ſeinem Wieder⸗ 
zuſammentritt zugehen. 
m Branntweinſteuergeſetz hat 
man bekanntlich den beſtehenden Brennereien 
eine Steuerermäßigung von 20 Pf. pro Liter 
gewährt, um ſie für die neue Verbrauchsſteuer 
zu entſchädigen. Das iſt das Liebesgeſchenk 
für die Brenner, welches im Betrage von 
40 Millionen Mark aus den Taſchen der Steuer 
zahrer gezahlt wird. Als die Freiſinnigen bei 
viſton der Veranlagung verlangten, 
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5 die volle neue Differenz von 20 M. (pro 
Hektoliter) zu Gunſten des kontingentirten 
Spiritus nothwendig iſt, um die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Brennereien und die Kartoffelpro⸗ 
duktion lebensfähig zu erhalten, wird ange⸗ 
ſichts der Preis⸗ und Produktions⸗Verhältniſſe 
der letzten Jahre nicht behauptet werden können. 
Dagegen iſt die Größe des Vortheils, die das 
Kontingentsquantum genießt, infolge des darin 
liegenden ſtarken Ankeizes zur Gründung von 
landwirthſchaftlichen Brennereien, für die be⸗ 
ſtehenden Anlagen dieſer Art ein zweiſchneidiges 
Schwert. Ohne Gefahr erheblicher volkswirth⸗ 
ſchaftlicher Nachtheile ließe ſich daher zunächſt 
eine erhebliche Herabſetzung der Steuerdifferenz 
zwiſchen kontingentirtem und nichtkontingentirtem 
Spiritus und darnach unter Beobachtung ge⸗ 
höriger Vorſicht deren allmähliche gänzliche Be⸗ 
ſeitigung in Ausſicht nehmen. Das Bedenklichſte 
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von ſiebentauſend Gulden übergebe. Unſer 
Kaſſirer wird, ſo bald es Ihnen gefällig iſt, 
die Ehre haben, Ihnen die genannte Summe 
auszubezahlen.“ Damit nahm der Direktor ein 
Blatt aus ſeinem Notizbuch und reichte es 
dem Baron. Mit höchſter Verwunderung 
hatte dieſer zugehört. „Das muß ein Irrthum 
ſein, Herr Direktor,“ ſagte er, „ich habe keinerlei 
Vorausbezahlung gewünſcht.“ — Nicht die lei⸗ 
ſeſte Veränderung zeigte ſich in dem Geſichte 
des Direktors. „Ich bitte, hier iſt Ihr darauf 
bezüglicher Brief,“ ſagte er höflich und legte 
vor den Baron ein offenes Schreiben hin. 
„Der Brief trägt das Datum“ der 
Direktor unterbrach ſich und horchte auf, es 
war ihm, als wäre im Nebenzimmer eine 
Thür vorſichtig geöffnet und wieder geſchloſſen 
worden. — „Es iſt nichts,“ ſagte der Baron 
ungeduldig, ohne von dem Briefe aufzuſehen, 
den er zu leſen begonnen hatte, „die Thür zum 
Salon iſt ja offen und hier nebenan,“ — er 
deutete auf den mit einer dunkelrothen Plüſch⸗ 
portiere verhangenen Eingang in das Nebenge⸗ 
mach — „befindet ſich mein Schlafzimmer, in 
dem jetzt Niemand etwas zu thun hat.“ 

Der Direktor wartete noch eine Sekunde, 
aber da nebenan Alles ſtill blieb, glaubte er 
ſich getäuſcht zu haben, und fuhr fort: „Der 
Brief trägt das Datum des 18. November 187. 
Sie erkennen das Schreiben doch wieder?“ — 
„Nein, Herr Direktor,“ ſagte der Baron mit 
zuſammengezogenen Brauen, „von dieſem Brief 
weiß weder ich noch mein Gutsverwalter Herr 
von Salberg. Dieſer Brief erläßt unter der 
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forderte, das verblüffte ihn faſt. — 


den 7. Juli 
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iſt nur, daß man dieſe Reform nur in Vor⸗ 
ſchlag bringt, um die ſüddeutſchen Staaten 
durch den Antheil an den 40 Millionen, die 
den nord⸗ und mitteldeutſchen Brennern ent⸗ 
zogen werden, zu beſtechen und ihre Zuſtimmung 
zu einer einheitlichen Bierſteuer zu erlangen. 

— An dem Geſetzentwurf betr. 
die Regelung des Auswanderungs⸗ 
weſens haben die Ausſchüſſe des Bundesraths 
einige Veränderungen vorgenommen, deren 
wichtigſte ſich auf die Rückerſtattung des Ueber⸗ 
fahrtsgeldes bezieht. Danach kann die Rücker⸗ 
ſtattung auch dann verlangt werden, wenn der 
Auswanderer oder einer der ihn begleitenden 
Familienangehörigen vor Antritt der Seereiſe 
ſtirbt oder nachweislich durch Krankheit oder 
durch ſonſtige außer ſeiner Macht liegende 
Zwiſchenfälle am Antritt der Seereiſe verhindert 
wird. Die Hälfte kann zurückverlangt werden, 
wenn der Aus wanderer vor Antritt der Reiſe 
aus anderen Gründen vom Vertrage zurücktritt. 

— Vertrauensvotum. Wie verlautet, 
ſoll der Kaiſer den Polizeipräſidenten von 
Berlin gegenüber den Angriffen, welchen der⸗ 
ſelbe in jüngſter Zeit ausgeſetzt geweſen, ſeines 
vollen Vertrauens verſichert haben. 

— Zum portugieſiſchen Staats⸗ 
bankerott. Der „Reichsanzeiger“ publizirt 
den Wortlaut der bereits gewechſelten, unter 
dem 14. Juni an den portugieſiſchen Miniſter 
des Auswärtigen gerichteten Proteſtnote, jo 
ieſiſchen Regierung mit nanziellen Noth 
lage, die eine volle Zahlung unmöglich mache. 

— Bei der bevorſtehenden Um⸗ 
geſtaltung des Markenſchutzes iſt 
es einer offiziöfen Andeutung nach darauf ab⸗ 
geſehen, auch die bisher nicht ſtrafbare fahr: 
ee Verletzung des Markenſchutzes mit 

räfe zu belegen. Vielleicht, wird hinzugefügt, 
wäre es angezeigt, eine Aenderung in der 
Weiſe eintreten zu laſſen, daß bei wiſſentlicher 
Verletzung neben der zivllrechtlichen auch die 
ſtrafrechtliche Ahndung eintreten kann, während 
bei fahrläſſiger allein die Geldſtrafe verhängt 
wird. Die Forderung einer Entſchädigung 
müßte in beiden Fällen erhoben werden können. 

— Die antiſemitiſche Brochüre 
des Oberlehrers Paul Förſter, über den Fall 
Ahlwardt, iſt mit Beſchlag belegt worden, weil 
in der Broſchüre der bekannte Beſchluß des 
Landgerichts abgedruckt iſt. 


Bedingung der ſofortigen Vorausbezahlung von 
7000 Gulden Ihrem Hauſe noch 5 Proz. 
des ohnehin äußerſt mäßigen Kaufpreiſes 
meines ſchlagbaren Holzes. Ich werde 
mir ſelbſt doch nicht einen ſolchen Schaden 
zufügen!“ — Der Direktor ſah mit dem 
Ausdruck des Bedauerns den Sprecher an. 
Langſam ſchlug er das zweite Blatt des Briefes 
um. „Iſt das Ihre Unterſchrift?“ fragte er. 
— Der Baron blickte aufmerkſam die Schrift⸗ 
züge an und ſagte dann zögernd: „Es iſt meine 
Unterſchrift, aber —“ — „Und doch erklären 
Sie, von dem Briefe keine Kenntniß gehabt zu 
haben?“ — „Herr Direktor!“ fuhr der Baron 
auf. — „Warum erregen Sie ſich, Herr Baron? 
Ich zweifle ja nicht an der Wahrheit Ihres 
Wortes,“ ſagte Rolf Siegfried gelaſſen. „Ich 
ahnte wohl, daß dieſer Ihre Intereſſen ſchädigende 
Brief ohne Ihr Wiſſen geſchrieben worden ſei. 
Wenn ſich die Sache ſo verhält, wie ich ver⸗ 
muthe, ſo habe ich Vollmacht, den Brief für 
nicht geſchrieben zu betrachten. Doch jetzt erſt 
von etwas Anderem.“ — „Sprechen Sie!“ 
ſagte der Schloßherr verwirrt. 

Baron Rotheim konnte ſich in dem Menſchen, 
der da ſo ſelbſtbewußt vor ihm ſaß, nicht zu⸗ 
rechtfinden. Bis jetzt war der adelige Groß⸗ 
grundbeſitzer nur gewöhnt geweſen, daß man 
ihm, dem vornehmen Herrn, in beſcheidenſter 
Weiſe zuhörte; daß Siegfried mit der ruhigen 
Entſchiedenheit des geiſtig Ueberlegenen von ihm 
dem Herrn von Rotheim und Fernow, ee 
„Hier, 
Herr Baron,“ fuhr Rolf Siegfried fort, indem 
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— Eine Deputation des Vor⸗ 
ſtandes der Berliner jüdiſchen Ge⸗ 
meinde hat der Miniſter des Innern am 
vorigen Freitag empfangen. Der Miniſter er⸗ 
klärte, die Mitglieder der jüdiſchen Gemeinde 
könnten mit Sicherheit darauf rechnen, daß ihnen 
gegen etwaige Ausſchreitungen, welche in Folge 
antifemitifcher Hetzereien verſucht werden ſollten, 
der allen Staatsbürgern zuſtehende Schutz ſeitens 
der Gerichte und der Verwaltungsbehörden in 
vollem Umfange werde zu Theil werden. In⸗ 
dem der Miniſter ſich auf die geltenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen berief, welche eine Auf⸗ 
löſung von Verſammlungen und eine Verhinde⸗ 
rung von Preßerzeugniſſen nur unter beſtimmten 
Vorausſetzungen geſtatten, erklärte er, die Re⸗ 
gierung ſei ſtets beſtrebt geweſen, grobem Unfug, 
namentlich durch Ausrufen und Aufdrängen 
widerwärtiger Preßerzeugniſſe, zu ſteuern — 
ohne Anſehung der Konfeſſion oder der Per⸗ 
ſonen, gegen welche dieſelbe gerichtet ſeien, — 
und werde auch in Zukunft mit allen geſetzlichen 
Mitteln derartigen Ausſchreitungen entgegentreten. 
Wiederholt ſeien die Polizeiorgane unter Hin⸗ 
weis auf den Unfugsparagraphen zum energiſchen 
Einſchreiten gegen das Ausrufen jener Broſchüren, 
ſobald daſſelbe in lauter, das Publikum be⸗ 
läſtigender Weiſe geſchehen ſollte, angewieſen 
worden. Ueber die in verſchiedenen Zeitungen 
enthaltenen Angaben, daß deſſen ungeachtet 
dieſes aufdringliche, als grober Unfug ſich 


N ) zudenbordelle“ 


zelne € änner ſogar die 
dert ausdrücklich ab⸗ 
gelehnt hätten, ſeien Erörterungen veranlaßt 
worden, welche jedoch noch nicht zum Abſchluß 
gelangt ſeien. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe 
hat vor einigen Tagen ſeine Informationsreiſe 
in den öſtlichen Provinzen beendet. Es handelte 
ſich bei dieſer Reiſe darum, an Ort und Stelle 
feſtzuſtellen, was es mit den Klagen der Polen 
über Vergewaltigung im Unterricht auf ſich hat. 
Der Miniſter hat ſich einigen Polen gegenüber 
rückhaltslos ausgeſprochen. Die mit ziemlich 
lebhafter Phantaſie begabten Herren haben dar⸗ 
aus ſofort eine Regierungsvorlage zurecht⸗ 
gezimmert, die ſelbſtverſtändlich ihren Wünſchen 
entſpricht, und nunmehr thut die nationale 
Preſſe Herrn Boſſe in Acht und Bann, allen 
voran die „Hamb. Nachr.“, die eine neue 
Phaſe der Polenpolitik des neuen Kurſes ein⸗ 
geleitet ſehen. Nun hätte jeder aber, der nur 


er ein anderes Papier entfaltete, „iſt die Voll⸗ 
macht meines Hauſes für mich, den Kauf 
von 3000 Stämmen achtzig⸗ bis hundertzwanzig⸗ 
jährigen Tannen⸗ und Fichtenholzes abzuſchließen, 
den Schlag und die Beförderung zu leiten. 
Ich bitte von dieſer Vollmacht Kenntniß zu 
nehmen.“ — Der Baron warf einen flüchtigen 
Blick auf das Papier und ſchob es dem Direk⸗ 
tor mit einem kurzen Nicken wieder hin. „Die 
Vollmacht iſt unumſchränkt,“ bemerkte er. — 
„So iſt's, Herr Baron, doch habe ich hier noch 
eine zweite, notariell beglaubigte Vollmacht des 
Bankhauſes Schröder in der Landeshauptſtadt.“ 
— Baron Rotheim horchte auf. „Was ſoll's 
damit?“ fragte er unruhig. — Der Chef des 
Bankhauſes, Theodor Schröder, iſt der Stief⸗ 
bruder meines Chefs, des alten Herrn Otto 
Sonndorf. Herr Schröder war vor kurzem in 
Geſchäften zu ſeinem Stiefbruder gekommen und 
eben in unſerem Komptoir anweſend, als dieſer 
Brief, den Wunſch einer Vorausbezahlung ent⸗ 
haltend, ankam. Herr Sonndorf zeigte ſeinem 
Stiefbruder das Schreiben und erwähnte, daß 
wir im Begriffe ſtänden, einen größeren Holz⸗ 
kauf mit Ihnen, Herr Baron, abzuſchließen. 
Herr Theodor Schröder war von dem Briefe 
auf's Höchſte befremdet. Er bemerkte, daß 
dieſes Anerbieten — verzeihen Sie, Herr 
Baron — einen bedenklichen Stand der Ver⸗ 
mögensverhältniſſe vermuthen laſſe, was für 
ihn von größtem Intereſſe ſei, da er Hypotheken 
in Höhe von 175 000 Gulden auf den Gütern 
Fernow und Ober⸗Rotheim habe.“ 
(Fortiegung folgt.) 
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etwas zwiſchen den Zeilen zu leſen verfteht, mit 
leichter Mühe aus den Worten des Miniſters 
herausfinden können, daß die Herren Polen 
geflunkert haben. Thatſächlich iſt ziemlich das 
Gegentheil richtig, das ſie annehmen. Es iſt 
von vornherein ſelbſtverſtändlich, daß ein Mi⸗ 
niſter, der Informationsreiſen unternimmt, ſich 
bei ſolchen Gelegenheiten nicht feſtlegt, am 
wenigſten dann, wenn es ſich um Fragen von 
politiſcher Tragweite handelt, in denen das Ge⸗ 
ſammtminiſterium auch ein Wort mitzureden 
hat. Außerdem haben die ſehr gründlichen Ins 
formationen des Miniſters, die er ſich in ſämmt⸗ 
lichen für die zu behandelnde Frage typiſchen 
Schulen geholt hat, zu dem Ergebniß geführt, 
daß der Unterricht der Kinder polniſcher Ab⸗ 
ſtammung keineswegs darunter leidet, daß er in 
deutſcher Sprache ertheilt wird. Die von dem 
Miniſter geprüften Kinder beherrſchten die 
deutſche Sprache vollſtändig. Nach dieſer Rich⸗ 
tung liegt alſo nicht der geringſte Anlaß zu 
einer Aenderung vor. Das Syſtem hat ſich 
durchaus bewährt. 

— Die Stadt Berlin hat durch das 
Teſtament des verſtorbenen Rentier Porſtell 
320,000 Mark geerbt, welche zu einer Stiftung 
für Blinde verwendet werden ſoll. 

— Keine Anklage gegen Baare. 
Das Oberlandesgericht in Hamm lehnte die 
Erhebung einer Anklage gegen Baare im Stempel⸗ 
prozeß ab. 

— Ritualmord⸗Prozeß in Cleve. 
In der Nachmittagsſitzung des Prozeſſes Buſch⸗ 
hoff fand Dienſtag die Vernehmung der Eltern 
des ermordeten Hegemann ſtatt. Beide waren 
ſehr traurig und ſagten aus, daß Buſchhoff am 
Abend des Mordes dem Vater Hegemann 
tröſtend die Hand auf den Rücken gelegt, wobei 
dieſer das Gefühl gehabt haben will, als ob 
die Hand blutig ſei. Geheimrath Pellmann hält 
es für unwahrſcheinlich, daß der kleine Hege⸗ 
mann aus Angſt bei Buſchhoff beſinnungslos 
geworden und in dieſem Zuſtand ermordet 
wurde. Profeſſor Nöldecke aus Strasburg 
erklärte in einem Gutachten über die Ritual⸗ 
mordfrage, daß er keine Stelle im Talmud 
kenne, welche den Ritual mord geſtatte oder gar 
anempfehle. 

— Koloniales. Der belgiſche Kapitän 
Jaques berichtet aus Oſt⸗Afrika, daß dort all⸗ 
gemeine Beunruhigung bezüglich der ſich immer 
drohender geſtaltenden Lage der Europäer 


herrſche. Nachdem die Deutſchen ſich unfähig 
erklärt haben die dortigen Europäer zu ſchützen, 
hat ſich aller Europäer die größte Beſorgniß 
bemächtigt. Kapitän Jaques verlangt ſchleunigſte 
ee und die Ueberſendung von Geldern und 
Munition. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Es wird beſtätigt, das die Valutavorlage 
bereits Montag im Abgeordnetenhaus zur Ver⸗ 
handlung kommen wird. Bei der General⸗ 
debatte wird vom Polenklub nur der Abge⸗ 
ordnete Jawarski zu kurzer Erklärung das Wort 
ergreifen; auch bei der Spezialdebatte beab⸗ 
ſichtigen die polniſchen Abgeordneten ſich wenig 
zu betheiligen. f 

In der Dienſtags⸗Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde das vom Herrenhauſe amendirte 
Börſenſteuergeſetz ohne Debatte genehmigt. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung kam es wegen der 
bekannten Affaire Spincic zu ſtürmiſchen Szenen. 
Die Abgeordneten Lueger, Herold, Bareuther, 
Pernesdorfer griffen die Regierung in ſchärfſter 
Weiſe an, indem ſie den Unterrichtsminiſter be⸗ 
ſchuldigten, das Geſetz umgangen und die Rechte 
der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes in 
eklatanteſter Weiſe verletzt zu haben. Die Mi⸗ 
niſter Gautſch und Graf Schönborn wieſen die 
Anſchuldigungen in ziemlich lauer Weiſe zurück. 
Schließlich wurde der Antrag Pacaks, die An⸗ 
gelegenheit des Abgeordneten Spincic dem 
Immunitäts⸗Ausſchuſſe behufs Vorberathung zu 
überweiſen, mit Stimmeneinhelligkeit ange⸗ 
nommen. 

Die geſammte ungariſche Preſſe beſpricht in 
ſehr eingehender Weiſe die Rede des Fürſt⸗ 
primas über das Wegtaufen je nach den ver⸗ 
ſchiedenen Parteirichtungen. Der „Peſter Lloyd“ 
ſagt: Die Regierung ſuche zwar den Kultur⸗ 
kampf zu vermeiden, werde ihr derſelbe aber 
aufgezwungen, ſo werde man denſelben auf⸗ 
nehmen. „Budapeſter Hirlap“ und „Reiter 
Naplo“ beurtheilen die Lage als ſehr kritiſch 
und ſei eventl. eine Kabinetskriſis zu befürchten. 

a Italien. 

In vatikaniſchen Kreiſen wird verſichert, 
der Papſt habe die nächſte goldne Roſe der 
Gemahlin des Präſidenten Carnot zugedacht. 

In dem Anarchiſtenprozeß, der die Unruhen 
vom 1. Mai 1891 zum Gegenſtand hatte, wurde 
am Montag vom Appellgericht in Rom das 
endgiltige Urtheil gefällt. Cipriani wurde zu 
20 Monaten, die übrigen Angeklagten zu 8 bis 
22 ½ Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Ver⸗ 
leſung des Urtheils rief großen Lärm hervor. 
Der Saal wurde in Folge deſſen von den An⸗ 
geklagten und dem Publikum geräumt. Die 
Angeklagten widerſetzten ſich der Räumung. 
Als die zahlreiche vor dem Appellgerichtshofe 


Königs wendet, den Beſchluß wegen En chtung | h 


verſammelte Menſchenmenge Unruhen verur⸗ 
ſachte, nahm die Polizei vierzehn Verhaſ⸗ 
tungen vor. 


Spanien. 

Die allgemeine Erregung gegen den Bürger⸗ 
meiſter in Madrid iſt eine ungemein große, 
weil man denſelben für die Steuerhöhung ver⸗ 
antwortlich hält. Es werden neue Exzeſſe be⸗ 
fürchtet und iſt deshalb jetzt wieder eine ver⸗ 
ſtärkte Bewachung der Gefängniſſe und aller 
anderen öffentlichen Gebäude angeordnet worden. 
Neuerdings iſt auch die Bevölkerung von 
Logronos wiederum auſſtändiſch. Das Pa⸗ 
rochialgebäude wurde angezündet und die Menge 
machte den Verſuch, die Gensdarmerie⸗Kaſerne 
zu ſtürmen. An den Wohnungen der Gemeinde⸗ 
räthe wurden die Fenſter eingeworfen. Die 
öffentlichen Plätze und Gefängniſſe find militäriſch 


beſetzt. 
Frankreich. 

Wie die „Pol. Korr.“ von kompetenter 
Seite erfährt, machte der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter dem Miniſter des Aeußeren die Mit⸗ 
theilung, daß die franzöſiſche Regierung über 
die Küſte von Dahomey die Blokade verhängt 
habe, um die Einfuhr von Waffen und Muni⸗ 
tion zu verhindern. 

Gegen das antiſemitiſche Treiben hat nun⸗ 
mehr, dem Beiſpiel der Militärbehörde folgend, 
auch der Erzbiſchof von Paris Stellung ge⸗ 
nommen. Derſelbe richtete ein Schreiben an 
die Geiſtlichkeit, worin er dieſer auf das Strengſte 
jede Unterſtützung der antiſemitiſchen Bewegung 
verbietet. 

Ein in Lille verhafteter angeblicher Spion 
wurde ſofort freigelaſſen, nachdem ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, daß der Verhaftete ein hoher fran⸗ 
zöſiſcher e geweſen. 


elgien. 

In Brüſſel fand Montag Abend zu Ehren 
des Königs von Rumänien bei dem Grafen von 
Flandern ein glänzendes Galadiner ſtatt. Der 
König bleibt bis zum Freitag hier. 

In der Friedensrichter⸗Konferenz zu Brüſſel 
haben ſehr erregte Debatten zwiſchen dem Juſtiz⸗ 
miniſter und mehreren anweſenden Richtern 
ſtattgefunden. 

Großbritannien. 

Bis Dienſtag Abend hatten die Gladſtonianer 
8 Sitze verloren; 2 Gladſtonianer wurden in 
Stafford gewählt. Die Partei erwartet ein 
Reſultat wie im Jahre 1880. 

Schweden und Norwegen. 

Der König genehmigte den ihm von den 
Konſervativen angebotenen Verzug und erklärte 
ſich bereit, eine Deputation zu empfangen. Heute 
wird das Storthing über eine Reſolution be⸗ 
berathen, welche ſich gegen die Weigert 


Vizepräſidentſchaft. 


Meldung aus Rio de Janeiro vom Sonn⸗ 
tag den Beſtimmungen der Verfaſſung zufolge 
beſchloſſen, daß Marſchall Peixoto die Präſident⸗ 
ſchaft bis zum Jahre 1894 ausüben ſolle. 
Ausſchreitungen von Italienern in der 
braſilianiſchen Stadt Sa o Paulo führten dort 
am Sonntag zu turbulenten Szenen. In einer 
Verſammlung legten die dort anſäſſigen Italiener 
Proteſt gegen die Unbilden ein, welche italieniſche 
Matroſen jüngſt ſeitens der Polizei in Santos 
erfahren hatten. Die Verſammlung hatte große 
Unordnungen zur Folge, die Italiener zogen 
durch die Straßen, ſchenkten den Aufforderungen 
der Polizeiorgane zur Ruhe kein Gehör und 
riſſen die braſilianiſche Flagge herunter. Die 
Polizei und eine Anzahl Bürger ſchritten mit 
der blanken Waffe gegen die Italiener ein, von 
einem Volkshaufen wurde ein italieniſches Wirths⸗ 
haus und das Redaktionslokal des Journals 
„Roma“ zerſtört. Die Unruhen dauerten bis 
ſpät in den Abend hinein, mehrere Perſonen 
wurden getödtet oder verwundet, die Truppen 
wurden konſignirt. 
— en een meeeen] 


Provinfielles. 


Gruppe, 4. Juli. (Rohheit.) Geſtern Abend wurde 
auf der Straße Ober Gruppe — Bahnhof Gruppe 
von einem Soldaten des zur Zeit auf dem Schießplatze 
übenden Infanterie Regiments Nr. 5 ein Akt unge 
wöhnlicher Rohheit verübt, der für die Betroffenen 
leicht hätte verhängnißvoll werden können. Der Ritter 

utsbeſitzer Maercker aus Rohlau kehrte mit feiner 

attin von einem Beſuch in Ober⸗Gruppe heim. Der 
Wagen, ein geſchloſſener Landauer, kam an einigen 
von einem Tanzfeſt in Gruppe in die Kaſerne heim⸗ 
kehrenden Soldaten vorbei, die einen ſtark angetrunkenen 
Kameraden am Arm führten. Der letztere lief dem 
Wagen nach und ſtach mit ſeinem Faſchinenmeſſer 
mehrmals in die Rückwand des Wagens. Ein Stich 
namentlich drang durch die Wand durch und bis ans 
Heft der Waffe in den Wagen ein. Nur dem glück ⸗ 
lichen Umſtande, daß die Klinge zwiſchen den beiden 
Inſaſſen Hindurchglitt, iſt es zu verdanken, daß dieſe 
unverletzt blieben. Der Angreifer flüchtete nach der 
That ſofort in den Wald. Seine Begleiter wurden 
aber im Barackenlager vernommen und ſeine Perſönlich⸗ 
keit feſtgeſtellt. { i 1 

Neuſtadt, 5. Juli. (Leichenfund.) Dieſer Tage 
fand der Gutsherr in Liſſewo im Walde eine halb⸗ 
entkleidete weibliche Leiche; der Kopf war von der 
Leiche getrennt und die Beine bereits von den Füchſen 
angefreſſen. Vermuthlich liegt ein Verbrechen vor. 

Karthaus, 4. Juli. (Brände) In unſerem Kreiſe 
haben die bedeutenderen Brände erheblich zugenommen. 
So hat es in letzterer Zeit hier, in Neudorf, Podjaß, 


te 


3 


Vous ber Yeftigen ein 


eines eigenen norwegiſchen Konſulatsweſens zu 
ſanktioniren. 


Rußland. 

Die angebliche Verunglückung des Groß⸗ 
fürſten Wladimir Alexandrowitſch wird hier in 
Abrede geſtellt, weil noch keine derartige offi⸗ 
zielle Meldung eingegangen iſt. Der letzte 
Bericht datirt aus Witegra vom 2. Juli und 
beſagt, daß der Großfürſt Wladimir die 
Truppen inſpizirte, den Marienkanal befuhr 
und der Sprengung des Steinbodens durch 
Dynamit beiwohnte. 

Die „Times“ melden, daß die Cholera in 
Südrußland raſch um ſich greife. Auf den 
Wolgamündungen wurden 33 Todesfälle kon⸗ 
ſtatirt. Alle Schiffe der infizirten Diſtrikte be⸗ 
finden ſich in Quarantaine. In Tiflis kamen 
am 28. Juni 3 Todesfälle vor, in Samar⸗ 
kand 46. Das Elend der hungerleidenden 
und infizirten Diſtrikte iſt furchtbar. Die Todten 
bleiben tagelang unbegraben. 

Serbien. 

Die Wittwe des Bahnkaſſirers König be⸗ 
ſtreitet entſchieden, daß ihr Gatte Selbſtmord 
wegen eines Defizits begangen habe, behauptet 
vielmehr, derſelbe ſei ermordet und beraubt. 
König entſtammt einer angeſehenen deutſchen 
Familie in Bern, wo fein Vater, Dr. Guſtav 
König, Univerſitätsprofeſſor und ein Freund 
Bluntſchlis, erſt im Mai d. J. geſtorben iſt. 

Türkei. 

Die „Köln. Ztg.“ bringt ein Telegramm 
aus Konſtantinopel, wonach der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte Hirſch in einer längeren Ab⸗ 
ſchiedsaudienz beim Sultan für den ſeinen 
Glaubensgenoſſen gewährten Schutz und für die 
milde Behandlung der aus Rußland ausge⸗ 
wieſenen Juden gedankt habe. Der Sultan 
antwortete, es freue ihn dies zu vernehmen; 
der Geſandte möge ſeinen Landsleuten erzählen, 
daß er ſtets bemüht ſei, allen ſeinen Unter⸗ 
thanen ein gerechter Herr zu ſein und daß in 
ſeinem Lande niemand ſeines Glaubens wegen 
verfolgt würde. Gegen eine Niederlaſſung 
jüdiſcher Einwanderer habe er nicht das Ge⸗ 
ringſte, wenn dieſe zerſtreut wohnen. 

Afrika. 

Aus Tanger wird gemeldet, daß die 
Angeriden ihre Unterwerfung anbieten, falls der 
jetzige Gouverneur abberufen wird. 


Amerika. 
Die Zahl der Präſidentſchaftskandidaten für 
die Vereinigten Staaten hat abermals 
eine Vermehrung erfahren. Die Konvention der 


Feuerwerkes bieten. ; f 
Allenſtein, 4. Juli (Higichlag.) Bei dem Exer 
zieren des zur Uebung hier zuſammengezogenen Land. 
wehrbataillons wurden drei Landwehrleute in Folge 
der großen Hitze vom Hitzſchlage getroffen. Einer der 
Leute ſtarb, ein anderer liegt ſchwer krank darnieder, 
der dritte hat ſich wieder erholt. A 

Johannisburg, 5. Juli. (Bauchaufſchlitzer.) Ein 
Arbeitsmann auf der Domäne S. fühlte ſich ſchon 
längere Zeit hindurch kränklich und zwar äußerte ſich 
das Leiden hauptſächlich durch Schmerzen in der 
Magengegend. Da die Schmerzen nicht nachlaſſen 
wollten, fo gerieth der Mann oft in wahre Ver⸗ 
zweiflung. In einem derartigen Anfall von Ver⸗ 
zweiflung ſchlitzte ſich nun der Aermſte mit einem 
Meſſer den Leib auf. Da eilends ärztliche Hilfe zu⸗ 

ezogen wurde, ſo ſtarb der Mann zwar noch nicht, 
Jedoch iſt nach dem „Geſ.“ kaum Hoffnung auf Er⸗ 
haltung des Lebens vorhanden. 

Darkehmen, 5. Juli. (Ein intereſſanter Fund) 
iſt kürzlich in unſerem Kreiſe gemacht worden. Mehrere 
Arbeiter waren in einem Torfbruch beſchäftigt, als 
ſie auf umfangreiche foſſile Knochenreſte ſtießen, die 
leider aus Unverſtand von ihnen zerſchlagen und ver⸗ 
kauft wurden. Die Knochenreſte rühren vom 
Mammuth her und waren noch gut erhalten. Ein 
Zahn, den ein 0 erhielt, hat allein ein Ge⸗ 
wicht von 12 Pfund. ß 

Magst, 5. Jul Auch ein Jubiläum.) In dieſem 
Sommer ſind es gerade 100 Jahre, daß in der Um⸗ 
gegend von bäuerlichen Beſitzern zum erſtenmal Kar 
toffeln mit Erfolg angebaut worden find, und zwar 
geſchah dies von einem Bauern Petereit in dem Schar⸗ 
werksdorfe Tuſſainen, welcher während feiner Soldaten. 
zeit die Vorzüglichkeit der neuen Frucht in der Mark 
kennen gelernt hatte. Verſchiedene Verſuche mit dem 
Anbau hatten in den Gärten einzelner Güter wie in 
der Stadt ſchon einige Jahre früher ſtattgefunden. 
Doch hatten ſich namentlich die littauiſchen Bauern 
gegen die vermeintlich unheilvolle Neuerung ſo lange 
55 verhalten. i 

eydekrug, 5. Juli. (Ein tragiſches Ende) er 
reichte, wie die „D. J.“ erzählt, das Leben des Gen. 
darmen A. aus Uszlöknen, der nicht nur bei feiner 
vorgeſetzten Behörde, ſondern auch bei dem Publikum 
als ein äußerſt pflichttreuer und ehrenwerther Beamter 
in beſtem Anſehen ſtand. A. war in Folge ſchwerer 
Erkrankung für längere Zeit beurlaubt geweſen, hatte 
ſich dann aber, obwohl noch nicht völlig geſund, wieder 
zum Dienſt gemeldet, denſelben auch einige Tage ver⸗ 
ſehen. Durch die vorzeitige Aufnahme der dienſtlichen 
Obliegenheiten trat aber ein Rückfall ein, bei welchem 
A. in ſeinem Fieberwahn Hand an ſich legte. In der 
Umgebung des Kranken befanden ſich deſſen Braut und 
Schweſter. Unter einem Vorwande veranlaßte A. 
ſeine Pflegerinnen, das Zimmer zu verlaſſen. Darauf 


Volkspartei in Omaha ernannte bei der erſten 
Abſtimmung General James Weaver zum 
Präſideniſchafts- Kandidaten und den General 
Field aus Virginien zum Kandidaten für die 


Der braſilianiſche Kongreß hat nach einer 


Inowrazlaw zu 2½ Jahren Gefängniß verurtheilt 


Starhütte, Pollenſchin und Borowo gebrannt; in dem 


it nieder, daß man nur ſehr 


vielen Branchen des Geſchäftslebens herrſcht 


noch nicht fertig iſt, zu der Zeit, wo der Laden⸗ 1 
inhaber nach den geſetzlichen Beſtimmungen 


und ihn erſuchen, ſpäter wiederzukommen. 


krachte ein Schuß — und man fand den Unglückl 
im Bett in ſeinem Blut. Die Kugel des evolvere, 
welchen er gegen ſich gerichtet hatte, war in die Bruſt 
gedrungen. Am Tage darauf trat der Tod ein. 0 
Bromberg, 5. Juli. (Mordprozeß.) In der 
geſtrigen Schwurgerichtsſitzung wurde der Mordprozeß 
Weigelt verhandelt Als Angeklagte erſchien die Be⸗ 
ſigersfrau Bertha Weigelt auf der Anklagebank. Sie 
wird beſchuldigt der Mitthäterſchaft an der Ermordung 
ihres Vaters, des Altſitzers Karl Wallner aus Kolanz⸗ 
kowo. Wie ſ. Z. gemeldet, hat ihr Mann den Wallner 
am 17. Februar d. J. durch Revolverſchüſſe getödtet. 
Die Frau ar fi) der Thäterſchaft dadurch ſchuldig 
gemacht, daß ſie ihren Vater unter dem Vorgeben, ihr 
Mann werde ihm Geld, das dieſer ihm ſchulde, geben, 
in die Küche ihrer Wohnung lockte. Dort harrke der 
Mordgeſelle Weigelt und ſtreckte den arglos die Küche 
betretenden Schwiegervater mit zwei Revolverſchüſſen 
todt nieder. Demnächſt wurde der Leichnam am Abend 
in eine Grube verſenkt, wo er ſpäter gefunden wurde. 
Die Angeklagte, welche früher ein offenes Geſtändniß 
abgelegt hatte, erklärte heute, daß ſie drei Monate 
krank geweſen ſei und nichts wiſſe. Später gab fie 
aber doch zu, daß dasjenige, was fie früher ausgeſagt 
habe, richtig ſei. Die Geſchworenen nahmen nicht 
Mitthäterſchaft, ſondern nur Beihilfe an, und die An⸗ 
geklagte wurde in Folge deſſen nur zu zwölf Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Das 14 Jahre alte Dienft- 
mädchen Porſchke, welches von dem Morde wußte und 
bei der Beſeiteſchaffung der Leiche mit thätig war, iſt 
wegen Beihülfe ſchon Früher von der Strafkammer zu 


worden. Der Mörder Albert Weigelt hatte ſich dem 
irdiſchen Richter dadurch entzogen, daß er ſich ſelbſt 
erſchoß, als er von Gendarmen verfolgt wurde. } 
Bromberg, 5. Juli. (Ein netter Sohn.) Der 
Fleiſcher W. auf Vorſtadt Neuhof gerieth geſtern 
Abend mit ſeinen Eltern in einen Streit. Im Ver⸗ 
laufe deſſelben zog er einen Revolver hervor und 
feuerte auf ſeinen Vater und ſeine Mutter zwei sur 
ab, die glücklicherweiſe das Ziel verfehlten. Als herbei⸗ 
geeilte Nachbarsleute dem Attentäter gütlich zureden 
wollten, erklärte er, jeden niederzuſtrecken, der ſich ihm 
nähere. Endlich gelang es der „O. Pr.“ zufolge 0 
einem Polizeiſergeanten, dem Wüthenden den Revolver 
zu entreißen, doch nicht, bevor der W. auch auf dieſen 
Beamten den Revolver abgedrückt hatte. Nur dem 
Umſtande, daß das Geſchoß verſagte, iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß der Beamte unverletzt blieb. Im Ringen 
mit dem Polizeibeamten gelang es dem W., ſich los⸗ 
zureißen und zu entfliehen. Man fahndet auf den 
ſauberen Patron. a 
ine 5. 
Ein ſeit Jahren erftrebter Wunſch der ifr. Gemeinde ift 


Wreſchen, 5. Juli. (Ein herzzerreißendes Un⸗ 9 
glück) Hat fih dem „Geſ.“ zufolge geſtern Nachmittag 


Lokales. 
Thorn, 6. Juli. 


— [gur Sonntagsruhe.] In ſehr 


noch große Unſicherheit über die Handhabung 
des Geſetzes über die Sonntagsruhe. Was hat 
z. B. der Inhaber eines Garderobengeſchäfts zu 
thun, wenn vor dem Geſchäftsſchluß Vor⸗ 
mittags ein Kunde zu ihm kommt, ſich Stoff zu 
einem Anzuge ausſucht und mit dem Auswählen 


* 


das Geſchäft ſchließen muß? Nach dem Ge⸗ 
ſetze müßte er ohne Zwetfel dem Kunden bes 
deuten, daß jetzt keine Geſchäftszeit mehr au N 
uf 
dieſe Weiſe würde aber mancher Geſchäftsmann 
feine Kunden verlieren. Es wäre daher jeher 
wünſchenswerth, wenn über ſolche Zweifel von 
kompetenter Seite Aufklärung gegeben würde. 
[Eine Verletzung der Sonntags⸗ 
ehe durch öffentliches Arbeiten liegt, wie 
der Strafſenat des Kammergerichts in einem 
Urtheil vom 23. Juni er, ausführt, dann nicht 
vor, wenn ein Handwerker eine, nicht ſchon an 
ſich z. B. wegen des damit verbundenen Ge⸗ 
räuſches, ſtöcende und öffentlich wahrnehmbare 
Arbeit während des Gottesdienſtes in ſeinern 
Wohnung verrichtet. Dadurch, daß die Stube 
zu ebener Erde belegen iſt und ein Vorüber⸗ 
gehender durch das Fenſter die Arbeit gewahr 
werden konnte, wird dieſelbe noch nicht zu einer 
in der Oeffentlichkeit ausgeführten. 
— [Die Weſtpreußiſche Ver⸗ 
fiherungsanftalt) hat bekanntlich Kon⸗ 
trolbezirke für die Durchführung des Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes gebildet 
und Kontrolbeamte eingeſetzt. Da ſich durch 
die Kontrolmaßnahmen die Verwaltungskoſten 
bedeutend erhöhen, machen die „Berl. Pol. 
Nachr.“ darauf aufmerkſam, daß, ſofern die 
durch die Kontrole erwachſenden Koſten in 
baren Auslagen beſtehen, alſo z. B. in der 
Zahlung von Gehalt an die Kontrolbeamten, 
ſie durch den Vorſtand der Verſicherungsanſtalt 
dem Arbeitgeber auferlegt werden können, 
wenn derſelbe durch Nichterfüllung der ihm 
obliegenden Verpflichtung zu ihrer Aufwendung 
Anlaß gegeben hat. 


— JJuriſtiſches Prüfungs» 
weſen.] In einem beſonderen Falle, der die 
Wiederzulaſſung zur erſten juriſtiſchen Prüfung 
betraf, hat der Juſtizminiſter eine Entſcheidung 
von grundſätzlicher Bedeutung getroffen. Wenn 
die Kommiſſion für die erſte juriſtiſche Prüfung 
die Wiederzulaſſung eines Rechtskandidaten zur 
Prüfung von dem Nachweiſe eines halbjährlich 
e Rechtsſtudiums abhängig gemacht 
at, fo genügt die Theilnahme an Kollegien ꝛc. 
auf Grund eines Hoſpitantenſcheines nicht, 
ſondern es iſt vielmehr die erneute Immatriku⸗ 
lation des betreffenden Rechtskandidaten bei der 
Univerſität unerläßlich. 
ür Seminariſten.] Seitens 
des Miniſters der Geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten Dr. Boſſe iſt den Provinzialſchulkollegien 
und Regierungen am 24. Juni folgende Ver⸗ 
fügung zugegangen: „Der Erlaß vom 14. Mai 
d. J., durch den die bisherige reverſaliſche 
N Verpflichtung der Seminariſten, nach Ablegung 
der erſten Lehrerprüfung jede von der zu⸗ 
| ſtändigen Stelle ihnen zugewieſene Stelle im 
öffentlichen Schuldienſte zu übernehmen, für die 
Zukunft von drei auf fünf Jahre verlängert 
wird, hat, wie mir bekannt geworden, an 
manchen Stellen eine irrthümliche Auslegung 
erfahren. Selbſtverſtändlich iſt nicht beabſichtigt, 
die auf den bisher ausgeſtellten Reverſen be⸗ 
ruhende Verpflichtung der Seminariſten und 
Lehrer einſeitig zu erweitern. Der Erlaß be: 
gieht ſich vielmehr nur auf diejenigen Lehrper⸗ 
ſonen, welche in Zukunft in ein Schullehrer⸗ 
Seminar eintreten und bei der Aufnahme 
den üblichen Revers in der vorgeſchriebenen 
neuen Faſſung zu unterzeichnen haben.“ 


—I[Die Aus führungsbeſtim mungen! 
zu dem Geſetz wegen Heranziehung von Mi⸗ 
litärperſonen zu Abgaben für Gemeindezwecke 
hat der Finanzminiſter in Folge des neuen 
Einkommenſteuergeſetzes einer Umarbeitung unter⸗ 
zogen und die neuen Anweisungen den Re⸗ 
gierungen für die Vorſitzenden der Veranlagungs⸗ 
Kommiſſionen zugehen laſſen. 

— [Reiſeſtipendien für Lehrer.] Der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ macht darauf aufmerkſam, daß für die Zeit 
vom 1. Oktober d. J. bis zum 1. April 1893 ſechs 
Reichs Stipendien von je 1000 M. für Lehrer der 
neueren Sprachen zu vergeben find, welche durch einen 
Aufenthalt im Auslande für den lebendigen und münd⸗ 
lichen Gebrauch der fremden Sprachen ſich befähigen 
wollen. Bei der Verleihung der Stipendien ſollen 
vorzugsweiſe nur angeſtellte Lehrer oder wiſſenſchaft⸗ 
liche Hilfslehrer berückſichtigt werden und erſt in 
zweiter Linie Kandidaten, welche die Prüfung für das 
Lehramt an höheren Schulen beſtanden und das 
Seminar- und Probejahr zurückgelegt haben. Die 
Stipendiaten erhalten eine Inſtruktion für die Benutzung 
des Aufenthaltes in Ländern der franzöſiſchen Zunge 
oder in England, ſowie eine Anweiſung für den Aufent⸗ 


. 


Steuern nach Ablauf des Kalender-, jetzt Rechnungs⸗ 


für Gemeindeabgaben und insbeſondere auch für ſolche 
Abgaben, die für die Benutzung gewiſſer Gemeindeein⸗ 
richtungen erhoben werden, z. B. Kanaliſationsabgaben. 
Wo dieſe Abgabe nach dem Fuße des Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerthes erhoben wird und dieſer bei neuen, 
noch nicht zur Gebäudeſteuer veranlagten Gebäuden 
vorläufig geſchätzt worden iſt, iſt daher, wenn die 
ſpätere Einſchätzung einen höheren Nutzungswerth er ⸗ 
giebt, eine entſprechende Steuernachforderung für ein 
bereits abgelaufenes Jahr nicht mehr zuläſſig. Ein 
ſolches, dem Geſetze zuwiderlaufendes Nachforderungs⸗ 
recht kann ſich die Gemeinde, wie das Oberverwaltungs⸗ 
gericht durch Erkenntniß vom 14. Juni d. J. entſchieden 


mlünchener Loewenbrän. 


Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 


General-Bertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. 
Ausſchank Baderſtraße Ur. 19. 


Haushaltungs⸗Penſionak und Tochter⸗Vildungs⸗Auſtalt 


zu Cottbus in eigenem 
Gründliche Ausbildung in Küche, Haus, 8 geſellſchaftl. Formen, ſo⸗ 
u anz. 
Proſpette, Neferenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin 


Frau Apotheker Elisabeth Pohl. 
Welche Mutter, 
deren Kind an Serefeln, Hautkrankheiten, Hautgeschwüren ete. 
leidet, würde für ihren Liebling nicht gern wenige Pfennige täglich 
verausgaben, um dafür ihrem Kinde Heilung zu bringen. 
Die einzig sichere Hilfe ist ein täglicher Zusatz von 


Leopoldshaller Badesalz 


Kein Fabrikat, reines Natur- 


wie in Sprachen (bei Ausländerinnen), Muſil und 


zum Badewasser. Vielfach ärztlich empfohlen. 
Produkt. Unbedingter Erfolg. 


Zu beziehen in Beuteln, ausreichend für 10—15 Bader, nebst Gebrauchs- 
oreinsendung von einer Mark nur direct durch 


Ludolf Günther, Leopoldshall-Stassfurt. 
ehrere Mittelwohnungen 
zu vermiethen. 

BE. Marquardt, Tuchmacherſtraße 16. 


Eine kleine Wohnung 
für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 


anweisung gegen Nachnahme oder 


mit? danebenliegend. Zim. 
iſt i. meinem Hauſe, Allſtädl. 
Markt 16, vom 1. October 


Laden zu verm. W. Busse. 


Ein Laden ment Wohnung, worin feit 
6 Jahren eine Fleiſcherei mit beſtem Er- 
folg betrieben, z. j. and. Geſchäft geeignet, ſof. 
zu verm. bei R. Brüschkowski in Mocker. 


leine Wohnung zu bermſelh 
K Bäckerſtraße 27. Feel 
kleine Wohnung SE 
bei Photograph Jacobi, Mauerſtraße. 


X 


2 
ſin 
E 


fo „reinen“ ſächſiſchen Dialekt, daß 


beiden letzte 


SNS 5 
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Geſetz vom 18. Juni 1840 iſt die Nachforderung vonn 
jahres nicht mehr zuläſſig. Dieſe Vorſchrift gilt auch 


hrere kleine Wohnungen zu ver⸗ 


Me netten 


In meinem Hauſe ſind 


vom a 


1 mittlere Wohnung 


ktober zu vermiethen. 
Kl. möbl. Zimmer zu verm. Brückenſtraße 40. 


hat, weder durch einen Vorbehalt bei der Veranlagung 
ſichern noch auch durch Gemeindebeſchluß oder Orts⸗ 


ſtatut beilegen. 

— . Der dreiaktige Schwank von 
Koppel-Ellfeldt „Die ſpaniſche Wand“, welcher 
geſtern über die Bretter ging, iſt zwar nicht von her⸗ 
vorragender Bedeutung, jedoch vermochte das vortreff- 
liche Spiel der Darſteller die Zuſchauer in recht ani⸗ 
mirte Stimmung zu verſetzen, ſodaß wiederholt recht 
herzlich gelacht wurde. Die Hauptrollen ſind der 
Baron Steinböck, Rentier Säurig und Anna Thilo, 
welche, wie wir gleich von vornherein bemerken wollen, 
in vorzüglichen Händen lagen. Herr Fuchs als Baron 
Steinböck war ein Lebemann, der ſich immer in galanten 
Abenteuern befindet, dabei ſich öfters blamirt und in 
Verlegenheiten geräth, als Mitglied aller möglichen 
Komitees ſo viel beſchäftigt iſt, daß er ſchließlich alle 
ſeine Pflichten garnicht mehr im Kopfe behält und ſich 
Alles aufſchreiben muß, wie man ſich ihn nicht beſſer 
denken kann. Den gemüthlichen Sachſen Rentier 
Säurig, der mit ſeiner Rednergabe renommirt, in der 
That aber ſo ſchwach an Gedächtniß iſt, daß ihm das 
Einſtudiren der Eröffnungsrede bei der Geflügelaus⸗ 
ſtellung viele Mühe macht, der auch ſeine ſchwachen 
Stunden hat, in denen er bis über die Ohren in 
weibliche Schönheiten verliebt iſt, brachte Herr Löwen⸗ 
feld prächtig zur Darſtellung. Frau Dir. Krumm⸗ 
ſchmidt war ſowohl als verliebte junge Ehefrau wie 
auch als große Sängerin ganz reizend, ebenſo führte 
Herr Döring den jungen Ehemann Otto Thilo, der 
mitten in den Flitterwochen unfreiwillig zum Stroh. 
wittwer wird, vollkommen entſprechend durch. Herr 
Stemler gab den lebensluſtigen jungen Aſſeſſor recht 
gut wieder und Fräulein Hoffmann als Irene war 
ein reizender Backfiſch. Frau Kerkließ ſprach einen 
man annehmen 
muß, ſie iſt eine veritable Sächſin, und ihre Dar⸗ 


ſtellung der Frau Rentier Säurig, einer Klatſchbaſe, 


die „nicht böſe, aber tückiſch wie ein Affe iſt“, mußte 
die Zuſchauer zum Lachen hinreißen. Ein prächtiges 
Stubenmädchen war Frl. Siefke und Herr Philippi 
ein flotter Oberkellner. Mit einem Worte, alle Dar⸗ 
ſteller thaten voll ihre Schuldigkeit, ſodaß die Vor ⸗ 
ſtellung eine in jeder Beziehung gelungene zu nennen 
iſt. — Wie wir erfahren, hat die Direktion die epoche⸗ 
machendſte Novität der Neuzeit, nämlich das mit 
großem Erfolge an allen großen Bühnen z. 3. ge- 
P der Drama von Voß: eee erworben. 

ie Proben haben bereits begonnen und ſteht deſſen 
Aufführung in Kürze bevor. 

— [Konzert!] Das geſtrige Konzert der 
Damenkapelle Laſch im Schützenhauſe war nur 
mäßig beſucht, was umſomehr zu bedauern iſt 
als die Leiſtungen der eigenartigen Kapelle alle 
Anerkennung verdienen. Schon der äußere Ein⸗ 
druck, den die Damen in ihren kleidſamen 
Fantaſiekoſtüm und mit ihrem dezenten Auftreten 
machten, war ein günſtiger. Das Orcheſter beſteht 
aus Streichmuſik mit Pianofortebegleitung, doch 
fehlt auch die Flöte, ſowie die große und kleine 
Trommel nicht. Das Programm war ein gewähltes. 
Beſonderen Beifall fanden die Ouvertüre zu 
„Dichter und Bauer“ von Suppe, die Gavotte 
„Vielliebchen“ von Sänger, die Quadrille aus 
„Gasparone“ von Millöcker, die Romanze von 
Kahnt und das Salonſtück „Schmeichelkätzchen“ 
von Eilenberg. Jedenfalls iſt der Beſuch der 


— [Innungsverſammlung.] Am 


Montag Nachmittag hielt die Böttcher, Korb⸗ 


macher⸗ und Stellmacherinnung in der Innungs⸗ 
herberge ihr Quartal ab. Ein Stellmacher⸗ 
meiſter und ein Böttchermeiſter wurde in die 
Innung aufgenommen, 3 Lehrlinge wurden zu Ge⸗ 
ſellen geſprochen und Lehrlinge neu eingeſchrieben. 

— [Verhalten beim Gewitter] Bei den 
jetzt öfters wiederkehrenden Gewittern wollen wir nicht 
unterlaſſen, auf einige Vorſichtsmaßregeln aufmerkſam 
zu machen. Im Freien vermeide man einzeln ſtehende 
Bäume, Getreidehaufen, die Nähe der Gewäſſer und 
Thiere und man hüte ſich, in einem größeren Umkreiſe 
der höchſte Gegenſtand zu ſein. In den Straßen der 


cr. zu vermiethen. 


Hauſe. 


zu vermiethen. 


iſt zu vermiethen 


1 Wohnung, 


vermiethen 


Winkler's Hotel. 


Brückenſtr. 24. zu verm. bei 


1 große Wohnung zu vermiethen 


1 kleine Wohnn 


n 
1 Mur zyns ki. 


1 Vi 


onzerte heute und morgen Donners⸗ 
* im Polizeiſekretariat. 


TTC 


Wohnung, 


zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 


I. u. 2. Etage, 


II. Dietrich, Bäckerſtr. 15. 


aeg br ais 
Grosse Wohnungen, 


zu 6 auch 4 Zimmer, im Hauſe 
Coppernikusstr. 72 
ADOLPH LEETZ. 


Die 1. und 3. Einge 


Eine Mittelwohnung zu verm. Baderſtr. 5. 
beſteh. aus 3 Stub., 
Küche u. Zub., iſt v. 
1. Oetbr. zu verm. Regitz, Gr. Mocker. 
2kl. Wohnungen, Igr. Speicher 
u vermiethen. 
Geschw. Bayer, Altſt. Markt 17. 

3 große freundl. Zimmer, 
1. Etage, geräumig. Kabinet, große Waſchküche 
helle Küche u. Zubehör, vom 1. October zu A. R 
Tuchmacherſtraße 4. 


1 Wohnung, 


beftehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubeh, 
vom 1. October zu vermiethen. 


1 Etage, 4 3 im., Kabinet nebft Zubeh. vom 

. 1. Oktober zu vermiethen &. Plinsch. 

Mebrere kleine Wohnungen mit Gartenland 
G. Schütz, Kl. Mocker. 

Wobnungen, 2—3 Zimmer nebſt Zubehör, 
Gerberſtraße 13/15. 


z. verm. Bolz'ſches Haus, 
Tuchmacherſtraße 22. 


Imöbl. Zim. 
1 möbl. Zimmer 


Stadt gehe man lieber in der Mitte als an den Seiten 
der Häuſer. In den Zimmern vermeide man unter 
Kronleuchtern, welche an metallenen Ketten hängen, ſich 
aufzuhalten, ebenſo unter Drathzügen, in der Küche unter 
dem Schornſtein, weil der Ruß ein guter Leiter für 
den Blitz iſt. Der beſte Platz iſt in der Mitte des 
Zimmers. Die Nähe des Ofens, Spiegels, Klaviers, 
eiſerner Fenſterſtangen iſt zu vermeiden. Im Erd⸗ 
geſchoß iſt die Blitzgefahr eine geringere als in den 
höheren Stockwerken. Die Fenſter während des Ge ⸗ 
witters verſchloſſen zu halten, iſt nicht nöthig, die Ge⸗ 
fahr des Erſtickens in dem Falle, daß wirklich ein 
Blitzſtrahl ins Zimmer fährt, iſt vermehrt. Rathſam 
iſt es, während eines ſtarken Gewitters das Feuer im 
Ofen auszulöſchen, weil der aufſteigende Rauch ein 
guter Leiter iſt. 

— [Lebensfähigkeit der ameri⸗ 
kaniſchen Trichinen] Ein Pro 
feſſor der Hygiene in Marburg hatte 
nämlich vor einiger Zeit die Behauptung 
aufgeſtellt, daß die in amerikaniſchem geſalzenen 
Schweinefleiſch enthaltenen Trichinen nicht 
mehr fortpflanzungsfähig und mithin unſchädlich 
ſeien. Durch den Thierarzt Janſſen in Elber⸗ 
feld iſt jetzt aber der Gegenbeweis geführt 
worden. Derſelbe hat Fütterungsverſuche mit 
trichinenhaltigem amerikaniſchen Schinken an 
Ratten, Mäuſen u. ſ. w. ausgeführt und her⸗ 
nach im Darmkanal dieſer Thiere vollſtändig 
ausgebildete männliche und weibliche Darm⸗ 
trichinen nachgewieſen. Es iſt deshalb gerecht⸗ 


fertigt, daß, wie dies in neueſter Zeit auch vom 


hieſigen Regierungspräſidenten beſonders ange⸗ 
ordnet iſt, eine Nachunterſuchung der aus 
Amerika eingehenden gepökelten Schweinezungen, 
des Schweinepökelfleiſches, der Schinken und 
Speckſeiten vor dem Verkauf an die Konſu⸗ 
menten vorgenommen wird. 

— [Strafkammer.] In der heutigen Sitzung 
wurden beſtraft: Der Maurer Albert Liepelt aus 
Waldau wegen zweier Diebſtähle im wiederholten 
Rückfalle mit 3 Monaten 1 Tag Gefängniß; der Ar- 
beiter Adalbert Lomczynski aus Leibitſch wegen Dieb ⸗ 
ſtahls mit 3 Monaten Gefängniß; der Malergehilfe 
Joſef Jendrzejewski aus Kulmſee, z. Z. in Haft, wegen 
2 ſchwerer Diebſtähle im Rückfalle mit 4 Jahren Zucht. 
haus, Ehrverluſt auf 4 Jahre und Polizeiaufſicht; der 
Müllergeſelle Guſtav Werle aus Mocker wegen 2 ge- 
fährlicher Körperverletzungen mit einer Geſammtſtrafe 
von 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß. Der Arbeiter 
Jakob Owezynski aus Falkenſtein, z. Z. in Haft, gegen 
den unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt 
wurde, erhielt wegen Sittlichkeitsverbrechens 9 Monate 
Gefängniß. — Vertagt wurden die Strafſachen gegen 
die Eigenthümerwittwe Marie Kukuk aus Kl,» Moder 
wegen Kuppelei, die Arbeiter Jakob Kempinski und 
Martin Jaſinski aus Leibitſch wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls, den Beſitzer Adalbert Kowalski aus Plywac zewo 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung. 

Gef j wurde eine größere 
Banknote im Kreiskaſſen⸗Lokal; eine goldene 
Nadel im Viktoriagarten; ein Soldatenhemd, 
gez. Schlumm; ein Shlips auf einem Wagen 
auf dem Altſtädtiſchen Markte; 1 Schirm auf 
dem Altſt. Markt; 1 Brille in einem Geſchäft; 
e im Poſigebäude. Näheres 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,32 Mtr. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
” Königsberg, 6. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er 60,00 Bf., —,.— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— , N a ae 
Juli WGT 

. F ee. 


beftehend aus 
1 Zim. u Kab., 
zum 1. October 


Die herrſchaftliche Wohnung, 


4 Zimmer 2c., v. 
fogl. reſp. 1. Oct. 


Speicherräume u. Lagerkeller 


„zu vermiethen 
Brückenstrasse 18, 


560 Mark zu vermiethen. 


1 Wahnun 


Bäckerſtraße 47. 


Jacobi. |fofort zu vermiethen. 


reiteſtr. 


Wohnung, 6 Zimmer, 


1 


in meinem Hauſe iſt von ſofort oder 


zu vermiethen ] 
zu vermiethen. 


Heinrich - 
Neuſt. Markt 7. 


iſt total prachtvoll renovirt und ſteht für 
Reflectanten zu jeder Zeit zur Beſichtigung. 


1 Wohnkeller, in welchem mit gutem Er: 
folge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen, 


D* von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be- 
wohnte 2. Etage iſt per ſofort für 


S. Czechak, Kulmerſtraße. 


ohnungen von 4. 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 


. Sellner, Gexechteſtraße. 
Eine Wohnung gad u. gabe 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 0 

Moritz Leiser, Breiteſtraße 33. 


0 
2 + herrschaltl. 


per 1. Oktbr. zu verm. 
osenthal & Co 


Baderſtraße 6, II. Trp., 
1 Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern 
mit Zubehör, ſowie Waſſerleitung und Aus⸗ 
guß, vom 1. October zu vermiethen. 

M. Rosenfeld. 


von 4 Zimmern, 
Eine Wohnung belle he eine 
Treppe, vom 1. October zu vermiethen 
gut möbl. Vorderzimmer m. ſep. Eingang 
iſt bill. zu verm. Kloſterſtr. 1, 2 Tr. 


l fr. m. Zim. bill. z verm. Gutfeld, Schillerſtr. 5. 


Der Geſchäftskeller Tu 


J. Strellnauer. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 6. Juli. 


Fonds beſſer. 5 7.92 
Ruſſiſche Banknoten ehe » 201,70] 200,75 
Warſchau 8 Tage 201,60 200,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,50] 100,40 
Pr. 4%, Conſolss 106,80 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 64,30] 64,40 

do. iquid. Pfandbriefe 61,60 61,50 

Weſtyr. Pfandbr. 3/½% neul. II. 96,30 96,30 

Diskonto-Comm.-Antheile 97.20 195,50 

Oeſterr. Creditaktien 168,50] 167,50 

Oeſterr. Banknoten 170,500 170,35 

Weizen: Juli⸗Aug. 176,25 174,50 

Septbr.⸗Oktbr. 176,75] 176,00 
Loco in New-Hork 91¼ eſ Fei 
Noggen: loco 188,00] 188 00 
Juli 190,00] 188,00 
Zuli-Aug. 176.50 174,70 
Septbr.⸗Oktbr. 172,000 170,70 
Rüböl: uli fehlt] fehlt 
September ⸗Oktober 50,80] 50,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,40 37,60 
Juli⸗Aug. 70er 36,30] 36,20 
Sept.⸗Okt. 70er 36,50 36,70 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 


—— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


h Wien, 6. Juli. Wie eine hieſige Kor⸗ 
respondenz meldet, ſoll der Zar in der That 
den Kaiſer von Oeſterreich zu den Herbſtjagden 
in Skiernevice eingeladen haben. 

h Lemberg, 6. Juli. Dem „Dziennik 
Polski“ zufolge, wird der Kaiſer von Deutſch⸗ 
land den Herbſtmanövern in Galizien bei⸗ 
wohnen und mit dem Kaiſer von Oeſterreich 
Lemberg beſuchen. 

h Lemberg, 6. Juli. Wie dem „Przeg⸗ 
lond“ aus Kamienic Podolski berichtet wird, 
werden öſterreichiſche Reiſende auf der Fahrt 
nach der galiziſchen Grenze jetzt immer häufiger 
von Koſaken überfallen, geplündert und ver⸗ 
wundet. Der Lemberger Bürger Jakuboweky, 
welcher kürzlich überfallen wurde und mit knapper 
Noth das Leben rettete, iſt mit ſeiner Beſchwerde, 
welche er an den zuſtändigen Priſtaw richtete, 
mit dem Beſcheide abgewieſen worden, daß er 
ſich bei der Militärbehörde beſchweren ſolle. 
Zwei jüdiſche Reiſende wurden von Tſcherkeſſen 
angehalten und gezwungen, ihre Baarſchaft von 
810 Rubel abzuliefern. 

h Warſchau, 6. Juli. Nach der neueſten 
Verordnung dürfen künftighin in Kongreßpolen 
nur Angehörige der ruſſiſchen Kirche militäriſche 
Lieferungen übernehmen und ebenſo dürfen bei 
ärariſchen Bauten nur Bekennen chen 
Kirche als Bauführer und Arbeiter verwendet 
werden. — General⸗Gouverneur Curko bracht 


in dieſen Tagen, anläßlich eine eier zur 
Grundſteinle 


inlegung einer Kirche einen oa aus 
auf das Gedeihen der Ruffifizirung bes ech ſel⸗ 
Gouvernements. 

h New⸗Nork, 5. Juli. In San Joſe 
(Kalifornien) brannten das größte Hotel, das 
California⸗Theater und 30 große Waarenhäuſer 
ab. Mehrere Perſonen ſind in den Flammen 
umgekommen und viele haben ſchwere Ver⸗ 
letzungen davongetragen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Meine beiden 


E Vohnhäuſer 34 


nebſt 2 Morgen Gartenland bin i 
Willens ſofort billig zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition. 


Eine ſeit 50 Jahren beſtehende 


E Bäckerei — 
tn guter Lage Thorns, iſt von ſofort au 
verpachten. Zu erfragen in der Exp. d. Big. 


Großen Laden. 


mit angrenzender Wohnung, Stallung, Auf⸗ 
fahrt, großen Kellerräumen, habe ich vom 
1. Auguſt ab zu vermiethen. Reflektanten 


1 Treppe, 


II. 


A, wollen Adreſſen abgeben in der Expedition 
5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 


dieſer Zeitung unter ©. 1. 
K Gon Familienwohnungen, in der 
Coppernikusſtraße gelegen, zu vermiethen. 
Zu erfragen Hoheſtraße 12 (Muſeum). 
N] 43 „ lei 
= Etage, Bimnier 2c., von ſogleich 


zu vermiethen. 

II. Dietrich, Bäckerſtraße 15. 
Culmerſtr. 26 iſt Imöbl. Zimmer bill. z. verm. 
3 Zimmer, Küche u. Zub. Bäckerſtr. 5 zu verm. 
1 f. m. J. m. K. u. Brſchg. v. ſof. 3. v. Bäckerſt 12,1. 
m. Z. m. a. o. of. z. U. Bäckerſtr. 15,1. 


Ein freund! möbl. Jim. Windftr. 5, 5 Tr. 


Ein Schuppen, 


an der Uferbahn, zu vermiethen. 
Thorner Dampfmühle. 
erziehungshalber find noch einige Möbel, 
darunter verfchied. echte Mahag.⸗Sachen, 
fowie auch Haushaltungsgegenſtände, zu 
haben Kl. Mocker, im Schinauer'ſchen Haufe. 


6 E. 

2 fette Schweine 
ſtehen zum Verkauf bei 

Frau Schweitzer, Fiſcherei⸗Vorſtadt. 
Daſelbſt auch u ein kleiner Noll⸗ 

wagen zu verkaufen. 


2. Etage, 
Zubehör, 


1. October 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber: B. Cohn. 
Abtheilung: Lederwaaren und Reiſe-Attigtzel. 


Zur bevorſtehenden Reiſe⸗Saiſon empfehle ich: 


Jeſte Preife! 


Jeſte Breiſe! | 


Reise- und Handkoffer in allen Grössen, 
Rohrplatten. Holzkoffer. 
Reise - Necessaires 
mit und ohne Einrichtung. 
Damen-, Herren- u. Kinder-Couriertaschen. 


Handschuhe, Abtheilung: 


in allen Ausführungen, zu billigsten 
Preisen. 


Stöcke. 


Kämpenländereien. Zahn-Atelier 


Zur Verpachtung von 4 Wieſenparzellen 
am Winterhafen in der Größe von 1,25, 
2,407, 2,289 und 2,384 ha ſowie von 6 zu 
Acker und Wieſe geeigneten Parzellen in den 
Czarker Kämpen von 6,558, 8,751, 5,588, 
4,268, 4,139 und 1,520 ha, ſowie einer 
Parzelle von 3,117 ha ſüdlich von Grünhof 
und der Trift hinter der Ulanen⸗Kaſerne 
vom 11. November d. J. ab auf 3 Jahre 
haben wir einen Bietungstermin auf 
Dienſtag, den 19. Juli d. J., 

Vormittags 9 Uhr, 

an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pacht - 
luſtige 755 dc eingeladen — 
daß die Verpachtungsbedingungen auch vor⸗ h 
her in 1 — — aaa 1 (Rathhaus 1. Tr.) | Erfahrungen mit Gold 
eingeſehen, bezw. von da gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren abſchriftlich bezogen 
werden können. 


Ventiſt, 
Breiteſtraße Nr. 36, 
i. Hauſe d. Hrn. B. Sternberg. 


ere 
Künſtliche Zähne. 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein. Hohle Zähne, ſelbſt 


Schmerzen , Schneider, 


Die Parzellen waren bisher verpachtet. Thorn, Breiteſtraße. 53 


= Klavierunterricht& 


und Farchmin und gelangen ſämmtlich wie-Inach pädagogiſch rationellen Grund⸗ 


an Majewski, Jurawski, Behling, Engel, 
Zabel, Himmer, Roſenfeld, Raths, Segler 
ſätzen ertheilt 
K. Mirowski, 
Organist und Chordirigent bei St. Johann. 
Anmeldungen Coppernikusſtraße 4, 11. 


Vaſſende Hochzeits- und 
Geburtstagsgeſchenle 
in 


emallirten Bildern 


ſowie in Hausſegen jeder Art 
empfiehlt die 


Bau- & Kunst- Glaserei 
E. REICHEL, 


Bacheſtraße 2. 


Same. Völtcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 5 
IH. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
DEE Cloak- u. Maurereimer ſtets vorräthig. 
um m m m m ma Km Bi Du wa u 


Erich Müller Nachf., 


Brückenſtraſte 40, 


Spebialgeschätt für Grummiwaarel, 
empfiehlt 
sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
Verbandstoffe, Binden, Luft- 
kissen, Betteinlagen, 

Irrigatoren, ſowie ferner: Gummi- 
Tischdecken, Schürzen, 
Hosenträger, Schläuche. 


— Soxhlet-Apparate. — 
mm m | 


Reinignng der Bierapparate 


der einzeln zum Ausgebot. 

Der Meiſtbietende hat im Termin die 
nee Pacht als Bietungskaution zu hinter⸗ 
egen. 

Die Grenzen der Parzellen werden auf 
Verlangen vorher durch den Hilfsförſter 
Neipert zu Thorn vorgezeigt werden. 

Verſammlungsort am 19. Juli d. J., 
Vormittags 9 Uhr in Grünhof. 

Thorn, den 1. Juli 1892. 

Der Magiſtrat. 


r. ͤ ͤ sera: nt ——— 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Am 8. v. Mts. iſt in dem Kreis⸗Kaſſen 
Lokal hierſelbſt ein gröſterer Geldbetrag 
gefunden worden. 

Der Verlierer bezw. Eigenthümer wird 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ſeiner 
Rechte binnen 3 Monaten bei der unter⸗ 
zeichneten Polizei⸗Verwaltung zu melden. 

Thorn, den 4. Juli 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


... . A 
Das zur Goldarbeiter s. Grollmann- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Waarenfager 


beſtehend aus 


Gold-, Silber- und 


Alfenidesachen 


wird zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen n ausverkauft. 

Neun: Arbeiten und Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber und billig 


ausgeführt. 


F. Gerbis, Verwalter. 
Mark 3—4000 


ur I. Stelle ſofort geſucht. Offert. unter 
B. R. 699 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 
wird am schnellsten, sichersten, billigsten 


Mein Sandkrug, und bequemsten durch unseren 


in welchem früher auch Schnitt. u. Material- Mi 
Bu „Lavator" 


waarenhandel mit Erfolg betrieben wurde, | 
S neueste Erfindung — erzielt, 


ſowie meine 
Schmiede in Amthal| Gebr. Franz, 
Königsberg i. Pr., 


find einzeln oder zufammen zu verpachten u. 
zum 11. November 1892 zu beziehen. Aelteste und grösste Bierdruck-Apparat-Fabrik. 
=——— Preiscourants franco, gratis. 


Amthal bei Scharnau. MI 
7 - 
= ielke. f. Spranger'sehe Heilsalbe 
Eine Wohnung, eee genden oil, 
5 Zimmer nebſt Teichlichem Zubehör, und erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
eine Wohnung, na anal 
1 e 7 8 
3 Zimmer nebſt reichlichem Zubeh., vermiethet fort Slabeenug⸗ Näh. die Gebrauchsanw 
B. Hozakowski, Brückenſtraße. Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. 


Feine Toilette? u. Luxus-Sachen. 


2 


von 
8. e 
25 


ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


k Plaid-, Reise- und Touristen-Taschen. 
Reise-Trinkflaschen, ‚Reise-Spiegel. 
Reisekissen.Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen. 


Sehirm- und Stockhalter. 


Reise-Gläser in Leder, Aluminium, Elfenbein. 


Seifen, Toilettemittel u. Parfümerien. 


Schirme. 


Engl. u. franz. Speeialitäten in be- 

liebten Gerüchen. Pomaden, Poudre, Zahn-, Nagel-, Haar-, Hut-, Kleider- 

und Bartbürsten. Frisir-, Staub-, Zepf-und Tasehenkämme. Haarnadeln. 
r. ͤ ppc TEEN 


Schützenhaus. 
Heute Mittwoch, den 6. und Donnerſtag, den 7. Juli er.: 


Damen-Gürtel. 
Schreibmappen, Poesie- und Tagebücher. 
Cigarren-Etuis, Portemonnaies. 
Brief- und Banknotentaschen. 
Neuheiten in Aluminium. 


I m ng 


Facons und Stoffen. 


Eee = 
Ori = 

ravatten, 5 

grösste Auswahl in modernsten ”" 

— 

=. 

= 


Hüte. 


Direction Krummschmidt. 


| Victoria- Theater. 


Lehe große Inſtrumental⸗Concerte n Nathan der Weise. 


der beſtrenommirten Geſellſchaft Lasch aus Berlin 


(6 Damen, 3 Herren) 
unter Leitung ihrer Dirigentin Frl. Helene Krause. 


Aufang 8 Uhr. 


* x 
Billets à 50 Pf. find vorher zu haben bei Herren Duszynski u. Henezynski. 


Die neuen ost. And westpreussischen 


Gesandbücher 


in grosser Auswahl. £ 


Neu! ac mit Noten! 


in verschiedenen Einbänden zu gleichen 
Preisen wie die Ausgaben ohne Noten 


bei Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


Kur Gewinnel Keine Nieten! 


Barletta- 100 Francs- Prämien - Loose. 

Jedes Loos muſt auf jeden Fall min⸗ 
deſtens mit Francs 100 = 80 Mark gezogen 
werden und kann im günſtigen Falle ganz 
bedeutende Beträge wie: Franes 2000 000; 
1000000; 500009 ꝛc. gewinnen. Dieſe 
Looſe bieten daher große Gewinn Chancen, 
ohne daß der Einſatz verloren geht. 
Jährlich finden 4 Ziehungen ſtatt. — Ori. 
ginal⸗Looſe a Mark 58.— oder in LI monat- 
lichen Raten a Mark 6.— können durch 
mich bezogen werden. 

Die Haupt- Agentur: 

Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 


Beſen und Bürlienionaren 
empfiehlt in größter Auswahl als: 


Roßhaarbeſen, 
Roßhaarhand⸗ 
feger, 
Borſtbeſen, 
Teppichbeſen, 
Teppichhand 
feger, 
Möbelbürſten, 
Möbelklopfer, 
b Schrobber und 

Scheuerbürſten, 


5 — UN 
Kartätſchen, Wichsbürſten, Kopf-, Haar⸗ und 
Kleiderbürſten, i 
Kämme in Elfenbein, Schildpatt und Horn, 


Zahn- und Nagelbüriten, 


zu den billigſten Preiſen 


P. Blasejewski, 


Bürſtenfabrikant, Gerberſtraße 35. 


Neueste 
Erscheinung 


in der 


Corsethraucle, 


Facon 700 gesetzl. 
geschützt! 
kurze moderne 
Hüften, hoch- 
schnürend, sehr 
dauerhaft, macht 
ausserordentlich 
„ schöne schlanke 
figur! Durch den 
Cordelgurt, 
welcher sich 
weich über die 
Hüften an- 


schmiegt, sind die Fischbein- Einlagen 
kürzer, deshalb ein Zerbrechen derselben 
ganz unmöglich., Allein-Verkauf in Thorn 


bel: Ida Behrendt. 


1 fein möbl. Zimmer u. Kabinet, mit auch 
ohne Burſcheugelaß Tuchmacherſtraße 10. 


Donnerstag, den 7. Juli 1892. 
Zum zweiten Male.  - 


Der grosse Prophet. 


Freitag, den S. Juli 1892. 
Die sensationellste Novität der Neuzeit. 


Schuldig. 


Drama von Richard Voss. 
Kassenöffnung 7¼ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
alles Nähere die Zettel. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein 


[RNeſtaurant 


e R. re, 
Malermeiſter und Ladirer. unter N 


22. Mauerstrasse, Ecke Breitestrasse 22. „Zum ne nen 5 Hei =, PT 


—— billigen mit dem heutigen Tage wieder eröffne. 
neuesten u. schönsten Sämmtliche Räume, wie auch die Kegel: 
eee rl bahn ſind vollſtändig renovirt und aufs 
5 Tapeten. F beſte eingerichtet. Der Garten ſowohl wie 
5 die Colonnaden bieten einen angenehmen 
15 ieee Aufenthalt. Ich werde wie früher bemüht 
ſein, durch Verabreichung guter Speiſen 
und Getränke alle mich Beehrenden zu⸗ 
frieden zu ſtellen und bitte daher um freund⸗ 
lichen Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


0. Wilke, vorm. Noetzel. 
Groß-Mocker. 


Nicht vorräthige 


Aalen 


besorge in 2—3 Pagen ohne Portozuschlag 
mit höchstem Rabatt. 


Justus Wallis, Buchhandlung. 
sLilienmilehseifel 


von Bergmann & C0, Berlin u. rait. a. M. 
Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 
in Deutschland, vollkommen neutral mit 
Boraxmilchgehalt u. von ausgezeichnetem 
Aroma ist zur Herstellung und Erhaltung eines 
zarten blendendweissen Teints unerlässlich, 
Bestes Mittelgegen ee Vorri: 


BEE Entree 60 Pf. "U 


ERBETEN 
BER” Neu lackirt 


werden Eqnipagett, Blechſachen und 
andere Gegenſtände, ferner werden 


Maler- und Anstreicher- Arbeiten 


incl. Reparaturen von Maurer-; 
arbeiten ſchnell, ſauber, dauerhaft und 
Bu billigſt ausgeführt von 


RA DH 


DER FE 2 5 = 
Damen-, Herren- u. 
Kinderſtiefel 


empfehle 
N zu ſehr billigen Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß werden modern, 
dauerhaft umgehend ausgeführt ſowie 
Reparaturen. 


Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtraße 3. 


77! PTR 
Mauerlatten, in allen Stärken, 
Bretter und Schwarten 
billigſt zu haben auf dem Holzplatz von 
Bruno Ulmer, 
Alt, Culmer Vorſtadt 187. 


za Sochfein 


Gafleby + Nulſes⸗ Heringe 
A. miurktewiez. 


Malergehilfen 


ſucht E. Zahn, Marienſtraße 13. 


Tüchtige Erdarbeiter 

finden lohnende Accordarbeit bei dem Bau 

der Marienburg Oſteroder Bahn bei 
Toporski & Felsch, 

Altmark bei Stuhm, 

auch nimmt Meldungen bis Dienſtag 

Nachmittag entgegen Schaale, 

Gr. Mocker, im Schinauer'ſchen Haufe. 


Einen Lehrling 


zur Buchbinderei ſucht 
Hermann Stein. 


—— — 
a 2 
Junge Mädchen, 
die das Wäſchenähen erlernen wollen, können 

ſich melden. 


Wendisch Nacht' 


Hocker, Schemel, 
Ofenbänke, Truhen, 
Bauerntische, 
Bücherschränke, 
Spiel- u. Schreib- 
tische, Staſfelelen, 
Paneelsophas, 


\ Wartburg- 
u. Schaukelstühle. 
Illustr. Preislist. 
versende gratis 
und franko. 


A 
5 r Von. 5 
IF GONSTANTIN DECKER & 
STOLP YPOM. 


Es wird gebeten, den geftern im Theater 
vertauſchten Herrenhut in der Expe ition 
dieſer Zeitung umzutauſchen. 
CCC ĩͤ Vcc 


Ein ſchwar es Tuch 

efunden in der Nähe des Waldhäuschens. 

Abzuholen Bäckerei Schwarz, Grombergerſtraße. 
Kirchliche Nachricht. 


L. Kirstein. Bäckerſtr. 37. cant, Ger de In, Wobgon. 
Mittwoch, den 6. Juli 1892, 


.. 
6 a N 
M Ad ech en Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde in der enangel, 


(als Aufwärterin) geſucht ; Schule N 
Culmerſtraße 11, 1 Trp. links.] 7 Hierzu eine Beilage. 


— —— — — — — — 4 — TRETEN 7 
Druck und Berlag ber Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutfchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


